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fdjtoefs. ^anbio. Rettung („SMfterbtatt")

hier alle Bei Skbegimmer ermähnten Regeln In nur noch

erhöhtem Rtafee. ©urct) Kette ober fehlerhafte 2(bläufe
fönnen fid) fSautfranfheilen übertragen, Rerbrühungen
finb biet fiel leister benfbar. Senn ein Rtifchoentil
jegliche ©efaljr ber Rerbrülpng au§fcf)ltefeen foil, mufe
e§ nacljfolgenbe S3ebingungen erfüllen: a) beim Öffnen
be§ betreffenben Rentiîeê, fei eâ nun ein Sluslauf nach
Der Sanne ober nad) ber S3raufe, mufe ftetS pet ft
faites Saffer entfirömen unb erft nacb weiterem Öffnen
barf ba§ manne SB äffet hinzutreten. b) ©ie ©arnitur
barf feine befonberen 2Ibfperrf)ähne befitjen, bte e§ er»

möglichen, bafj beim ßubrehen biefer .Çâhne ba§ 3Jiifch=
oentit noeb offen bleibt unb baburdf ein Übertreten bes
falten SEßaffers in baS roarme ober auch umgefebrt »er?

urfadjt, refp. einen 3IuSgleich in ben beiben Temperaturen
beroirft. c) ffebern au§ ©tahl ober Skonp burfert in
bem Rlifchoentil nicf)t enthalten fein, ba biefe mit ber
3eit nachgeben unb bie genaue ffunfiion ber SSentile
beeinflufeen. d) ÄonftruftionSteile, bie bap neigen, bei
eoentueller roher 33ef)anbtung be§ 9JU)d)oentil§ abp?
brechen, muffen unter aflen Umftänben oermieben roetben,
ba man bamit rechnen muff, bafj biefe SSentile aud) oon
minber prten fjänben bebten! merben. e) ©ie Quer»
fchnittêoerhâttniffe bes Rtifchoentite müffen fo Befd^affen
fein, bafe bei irgenbeiner Stellung ber im SJlifdjoentil
eingebauten Rtifihoorrichtungen ftetS eine entfpredjenbe
Regulierung ber SB äfferburet) flufjmen gen erhielt rottb, ber
Sluêlauf immer rreit genug bleibt, fo öafe ein Rüdflauen
beä falten SaffetS in bie Sarmroafferleilung ober um=
gefehrt nicht ftattfinben fann.

So ©arnituren mit ©retroeghalp oorgefehen merben,
ba oerlange man unter allen Umftänben, bafj bie S3rau[e=
röhre ebenfo ober bod) beinahe fo grofj bimenfioniert
werben, rote ber Sannenauêlauf.

3ur hpgtenifdjen ©taubentfernung mirb man in einer
Sîabeanftalt auch einen ©taubfaugapparat oetlangen,
fei biefer nun fiationär ober transportabel. M.

5ol5=9}larftberici)tc.
Duartalberitht I attl ©trafeSurg. ©ie ©ituation

auf bem |joJ$marfte hat fid} mit ©cfjlufe beS Quartals
roenig geänbert, b. h. ber SSebatf für S3aup)ecfe erhöhte
fich faum merflich, ba bie Slnmelbungen für Reubauten
in ben ©täbten nur fehr oeretm,elt einliefen. Surbe ber
3tn§fufe für baS ©elb audh merflich hexuntergefefet, hielt
e§ boch nach wie nor fchwer, ^ppothefen unterpbxingen,
fo bafe mir audh leine SluSficht auf 33efferung in ben
nächften Sonaten hegen fönnen. ©er SSerfud) ben Kauf»
preis für bie gefchnittene Sare p erhöhen, für bie Kant»
höljer mlnbeftenS 44 3Jlf. p erlangen, um tjierburd)
etnen SluSgleidh gegen ben ungünfiigen ©infauf p fchaffen,
Hefe fid) leiber nicht allgemein burchführen, obgleich fed}
bte gröfeeren ffirmen hierüber geeinigt hatten, ©te 93or=
täte auf unferen ©ägemfit)len finb fo grofj, bafe ba§
Slngebot bie Rachfrage erheblich überftetgt, unb ba brüeft
bte Konfurren* bie greife. Qn aEen Serfammlungen
würbe biefeS Tf}ema auf ba§ lebhaftefte erörtert, ebenfo
oerfudht eine gemiffe Rläfeigung beim ©infaufe burch'
pfe^en, boch war hierbei nur roenig ©rfolg p erjielen.
• cm'*" Qönftigen Setter, roeldjeS mir im aEgemetnen

«n r* ^
* ""b ffrühling hatten, unb bei bem guten

"tBafferftanbe oerarbeiteten bie Sagemühlen roeit metje
wie tn anberen fahren, unb ba auch oielfach ber -53e=
rteb oergröfeert mürbe, fo fanben mir ftetS ftarfen S3e=

hh<% jeber Termin im SSepgSgebiete mürbe
ejuept, unb fo mar bte lebhaftefte Konfurren* immer

r gefchaffen. („©onttnent. gol^g.")

Uersdtiedeites.
21.=©. SattgefeEfdjaft fpUtgen (S3ern). Unter SSorfih

be§ SSerroaltungSratSpräfibenten, Çetrn Rotar ß. Küpfer,
fanb am 4. bieS bie 6. orbenttiche ©eneraloerfammiung
ber S3augefeEf(haft ^ofligen 21. ©. ftatt. Sie genehmigte
©efchaftsbericljt, pahxeSrechnung unb S3ilanj pro 1913.
©er ©efdhäftsbericht roirft ein ©treiflidht auf bie aEge=
meine mirtfchaftlidhe ©epreffton, bte fxdh audh für bte

©efeEfchaft, namentlich tn ber erften ^älfte be§ SöetrtebS»

fahres, fühlbar machte, ©tne 2lnphl beträdhtlicher 2luf=
träge für aEe Branchen beS Betriebes mog tnbeffen
biefen 2lu§faE im jroeiten ßalbjahre nahep roieber auf.
©te ^ahxeSredhnung oerjeidjnet einen S3ruttogeroinn oon
ffr. 87,252.79. ©ie Total=Unfoften betragen tnflufioe
P.tnfen unb abjüglidh Rfietjinfe gr. 72,837.59. gür
2fbfchreibungen fenb gr. 5288.90 gebucht; bap fommt
eine ©inlage oon 5 % in ben ReferoefonbS, fobafe ftefe

ber Retngerotnn auf gr. 8405.55 beläuft, gr. 12,731.61
(Retngerotnn nebft ©albooortrag ber Redhnung oon 1912)
ftehen pr Verfügung ber Slftionäre. ©iefe ©umme
mirb gemäfe Slntrag be§ S3ermaltung§rate§ folgenber»
mafeen oermenbet : Rbfchreibung auf Sertfchriften=Äonto
(bubiofe fforberungen) 10,000 gt. ; ©albooortrag auf
neue Rechnung gr. 2731.61.

©efeöfdhaft für ©xfteEung btEiger SBohtthäufer in
Sangenthai (Sern). ®a§ Rechnungsjahr 1913 fchliefet
mit einem ©eroinn oon ffr. 5410, ber für Slbfdhretbungen
unb pm SSortrag auf neue Rechnung oermenbet merben
foE. ©ie ©efeEfchaft, bie mit einem Slftienfapital oon
165,000 ffranfen arbeitet, befit^t inSgefamt 22 Käufer
im S3udhmerte oon ffr. 392,000. ©tne 3weiiimmerroob=
nung fofiet ffr. 300—330, eine ©retjimmermohnung 400
bis 420 ffr. ißräfibent ber ©efeEfchaft ift §err Rational?
rat ©ugelmann, SSijepräfibent ^err 21. ©ppchiger,
ffabriîant.

tporpHanfafixit Sangenthai 8l=®. (Sern). Räch
mancherlei ©djmierigfeiten ber ®rünbung§? unb 2ln=

fängerjeit ift biefeS Unternehmen je^t aflem Slnfdljetn
na^ über ba§ ©röbfte hinau§ unb auf bem Sege p
einer gebethltchen ©ntroidlung. ®a§ abgelaufene Rech?

nungéjahr 1913 hat einen Sruttoertrag oon über
ffr. 200,000 unb einen aflerblng§ noch befdheibenen
Reingeroinn oon etma ffr. 10,000 ergeben, ©ie ffabriï,
bte etma 200 2lrbeiter hat, ift fe|r gut befchäftigt.
Ramentlich mirb gegenroärtig auf bte SanbeêauêfteEung
hin oiet ©cpneS fabriziert, ffür bie Sirtfdljaften ber
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Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")

hier alle bei Badezimmer erwähnten Regeln in nur noch

erhöhtem Maße. Durch Kette oder fehlerhafte Abläufe
können sich Hautkrankheiten übertragen, Verbrühungen
sind hier viel leichter denkbar. Wenn ein Mifchventil
jegliche Gefahr der Verbrühung ausschließen soll, muß
es nachfolgende Bedingungen erfüllen: a) beim Offnen
des betreffenden Ventiles, sei es nun ein Auslauf nach

der Wanne oder nach der Brause, muß stets zuerst
kaltes Waffer entströmen und erst nach weiterem Offnen
darf das warme Waffer hinzutreten, d) Die Garnitur
darf keine besonderen Absperrhähne besitzen, die es er-
möglichen, daß beim Zudrehen dieser Hähne das Misch-
ventil noch offen bleibt und dadurch sin Übertreten des
kalten Wassers in das warme oder auch umgekehrt ver-
ursacht, resp, einen Ausgleich in den beiden Temperaturen
bewirkt, o) Federn aus Stahl oder Bronze dürfen in
dem Mischventil nicht enthalten sein, da diese mit der
Zeit nachgeben und die genaue Funktion der Ventile
beeinflußen. ä) Konstruktionsteile, die dazn neigen, bei
eventueller roher Behandlung des Mischventils abzu-
brechen, müssen unter allen Umständen vermieden werden,
da man damit rechnen muß, daß diese Ventile auch von
minder zarten Händen bedient werden, e) Die Quer-
schnittsverhältnisse des Mischventils müssen so beschaffen
sein, daß bei irgendeiner Stellung der im Mischventil
eingebauten Mischvorrichtungen stets eine entsprechende
Regulierung der Wasserdurchflußmengen erzielt wird, der
Auslauf immer weit genug bleibt, so daß ein Rückstauen
des kalten Wassers in die Warmwasserleitung oder um-
gekehrt nicht stattfinden kann.

Wo Garnituren mit Dreiweghahn vorgesehen werden,
da verlange man unter allen Umständen, daß die Brause-
röhre ebenso oder doch beinahe so groß dimensioniert
werden, wie der Wannenauslaus.

Zur hygienischen Staubentfernung wird man in einer
Badeanstalt auch einen Staubsaugapparat verlangen,
sei dieser nun stationär oder transportabel. A.

Holz-Marktberichte.
Ouartalbericht I aus Straßburg. Die Situation

auf dem Holzmarkte hat sich mit Schluß des Quartals
wenig geändert, d. h. der Bedarf für Bauzwecke erhöhte
sich kaum merklich, da die Anmeldungen für Neubauten
in den Städten nur sehr vereinzelt einliefen. Wurde der
Zinsfuß für das Geld auch merklich heruntergesetzt, hielt
es doch nach wie vor schwer, Hypotheken unterzubringen,
so daß wir auch keine Aussicht auf Besserung in den
nächsten Monaten hegen können. Der Versuch den Kauf-
preis für die geschnittene Ware zu erhöhen, für die Kant-
Hölzer mindestens 44 Mk. zu erlangen, um hierdurch
einen Ausgleich gegen den ungünstigen Einkauf zu schaffen,
ließ sich leider nicht allgemein durchführen, obgleich sich
die größeren Firmen hierüber geeinigt halten. Die Vor-
räte auf unseren Sägemühlen sind so groß, daß das
Angebot die Nachfrage erheblich übersteigt, und da drückt
me Konkurrenz die Preise. In allen Versammlungen
wurde dieses Thema auf das lebhafteste erörtert, ebenso
versucht eine gewisse Mäßigung beim Einkaufe durch-
zusetzen, doch war hierbei nur wenig Erfolg zu erzielen,
.dem günstigen Wetter, welches wir im allgemeinen

«v „
nter und Frühling hatten, und bei dem guten

-Wasserstande verarbeiteten die Sägemühlen weit mehr
wie m anderen Jahren, und da auch vielfach der -Be-
neb vergrößert wurde, so fanden wir stets starken Be-

an Rohholz, jeder Termin im Bezugsgebiete wurde
nucht, und so war die lebhafteste Konkurrenz immer

wieder geschaffen. (..Continent. Holz-Ztg.")

llmààî.
A.-G. Baugesellschaft Holltgen (Bern). Unter Vorsitz

des Verwaltungsratspräsidenten, Herrn Notar K. Küpfer,
fand am 4. dies die 6. ordentliche Generalversammlung
der Baugesellschaft Holligen A. G. statt. Sie genehmigte
Geschäftsbericht, Jahresrechnung und Bilanz pro 1913.
Der Geschäftsbericht wirft ein Streiflicht auf die allge-
meine wirtschaftliche Depression, die sich auch für die
Gesellschaft, namentlich in der ersten Hälfte des Betriebs-
jahres, fühlbar machte. Eine Anzahl beträchtlicher Auf-
träge für alle Branchen des Betriebes wog indessen
diesen Ausfall im zweiten Halbjahre nahezu wieder auf.
Die Jahresrechnung verzeichnet einen Bruttogewinn von
Fr. 87,252.79. Die Total-Unkosten betragen inklusive
Zinsen und abzüglich Mietzinse Fr. 72,837.59. Für
Abschreibungen sind Fr. 5288.90 gebucht; dazu kommt
eine Einlage von 5 °/o in den Reservefonds, sodaß sich
der Reingewinn auf Fr. 8405.55 beläuft. Fr. 12,731.61
(Reingewinn nebst Saldovortrag der Rechnung von 1912)
stehen zur Verfügung der Aktionäre. Diese Summe
wird gemäß Antrag des Verwaltungsrates folgender-
maßen verwendet: Abschreibung auf Werlschriften-Konlo
(dubiose Forderungen) 10,000 Fr.; Saldovortrag auf
neue Rechnung Fr. 2731.61.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in
Langenthal (Bern). Das Rechnungsjahr 1913 schließt
mit einem Gewinn von Fr. 5410, der für Abschreibungen
und zum Vortrag auf neue Rechnung verwendet werden
soll. Die Gesellschaft, die mit einem Aktienkapital von
165,000 Franken arbeitet, besitzt insgesamt 22 Häuser
im Buchwerte von Fr. 392,000. Eine Zweizimmerwoh-
nung kostet Fr. 300—330, eine Dreizimmerwohnung 400
bis 420 Fr. Präsident der Gesellschaft ist Herr National-
rat Gugelmann, Vizepräsident Herr A. Spychiger,
Fabrikant.

Porzellanfabrik Langenthal A.-G. (Bern). Nach
mancherlei Schwierigkeiten der Gründungs- und An-
fängerzeit ist dieses Unternehmen jetzt allem Anschein
nach über das Gröbste hinaus und auf dem Wege zu
einer gedeihlichen Entwicklung. Das abgelaufene Rech-

rungs jähr 1913 hat einen Bruttoertrag von über
Fr. 200,000 und einen allerdings noch bescheidenen
Reingewinn von etwa Fr. 10,000 ergeben. Die Fabrik,
die etwa 200 Arbeiter hat, ist sehr gut beschäftigt.
Namentlich wird gegenwärtig auf die Landesausstellung
hin viel Schönes fabriziert. Für die Wirtschaften der

ZOßH°> Hîààkiim-Kàìà
Wûlllîngsrà»»». — 's«!»ption.

ZMiàdM eiserner formen
tSi à

WàM» 1,0« «»îl»à

^ ZMAàrà! sîMM M «à Kà!à m

MMmÄrMionen Mer àrt.

Vki-xrôsseruaxen t?Sb


	Holz-Marktberichte

